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Wochenrundschatt.
Ter parlamentarische U n t ersn ch u n g s -

! Us schuß ist mit den Vernehmungen noch nicht zu Ende
jekommen . Ans dem Kreis von Fragen sind erst zwei
Abschnitte erledigt , wenn man so sagen will . Ter eine
ietrifst die F r îed e n s v er m i tt l u n g Wilsons , der
tndere die A n w

"
e n d u n g des Tauchboots . T as Er¬

gebnis der Vernehmung der Tiplomaten Bethmann Holl¬
oeg , Bernstorfs und Zimmermann zur ersten Frage war,
iurz gesagt, daß der deutschen Regierung eine von Wi . ion
m Spätherbst 1916 beabsichtigte Friedensvermittlung
villkommen war. Sie fürchtete aber , daß durch die An-
vendung des uneingeschränkten Tauchbootkriegs die Ver-
nittlnng ungünstig beeinflußt werden könnte und deshalb
sichte sie ihn möglichst zu -vermeiden , was ihr aber nicht
gelang , da der Admiralstab , die Oberste Heeresleitung ,
Volk und Reichstag den Tauchbootkrieg verlangten . Der
wutschen Regierung stiegen überdies Zweifel auß ob das
verbieten Wilsons auch ehrlich gemeint sei oder ob
:r nicht die geheime Absicht habe, den Tauchbootkrieg unter
einem Vorwand abzuwenden, da er , ivie der ameri¬
kanische Admiral Sims behauptete , tatsächlich die Nie¬
serlage Englands herbeigesührt hätte . Daher machte die
seutsche Regierung auch , von sich aus ein Friedens-
mgebot , ohne daß dadurch, wie Bethmann Hollwcg nach
lvies, Wilsons Plan durchkreuzt worden wäre , was natür¬
lich auch nicht die Absicht war.

Daran reihte sich nun die Vernehmung der Marine¬
sachverständigen Staatssekretär a . D . Capelle , Ad¬
miral Koch , Kapital ! Brüning Haus und Kapitän
V artend ach . Ihre Aussagen lassen sich dahin zusam¬
menfassen : Ter uneingeschränkte Tauchboot . rirg sei eine
militärische Notwendigkeit gewesen und er habe vom
militärischen Standpunkt den Erwartungen vol ans ent¬
sprochen . Wenn er trotzdem nicht mehr die rasche Ent-
Sung bringen konnte, so lag das daran , daß der Tauch¬
bootkrieg um ein volles Jahr zu spät eingesetzt worden
sei , — obgleich er mit den vorhandenen Mitteln hätte
zefnhrt werden können, — sodaß die Engländer Zeit
Minden , sich mit Abwehrmitteln ausznrüsten , die sie bis
Rrhin nicht besaßen. Trotzdem seien vom Februar bis
Oktober 1917 mindestens 7 917 500 Tonnen Handelsschisse
sersenkt worden , während der Verlust an Tauchbooten
in den- 9 Monaten nur 49 betrug . Durchschnittlich seien
125 Tauchboote in jedem Monat an der Front gewesen .
Im ganzen seien 497 Tauchboote in Bau gegeben worden .
Tie Feinde seien durch die Tauchboote so schwer geschädigt
norden , daß Lloyd . George und Poincare sich an-
schickien, nach Ro »Mu reisen, um die Vermittluna eines
Verständigungsfriedens anznbahnen . Da sei
imrch Verrat die vertrauliche Denkschrift des Grafen
Lzernin an den Kaiser Karl über die bedenkliche Lage
Oesterreich-Ungarns zur Kenntnis Lloyd Georges ge¬
langt und nun haben die Feinde auf die Fortsetzung
Ses Kriegs bis zum äußersten gedrungen .

Staatssekretär a . D . Helfferich betonte in seiner
Nussage, das deutsche Volk habe die Unaufrichtigkeit und
Kslschheit in Amerika wohl gekannt . Tie Reichstem
lung sei sich klar darüber..gewesen , was der Eintritt Ame¬
rikas in den Krieg bedeuten würde und daß Deutsch¬
land verloren wäre , wenn der Tauchbootkrieg, nicht ge¬
lingen würde . Ter Reichstag habe aber die Ent¬
scheidung über den Tauchbootkrieg in die Hände der
Obersten Heeresleitung gelegt und den Reichskanzler vor
Ser politischen Verantwortung für diese Entscheidung ent¬
lastet. Schon am 1 . April 1916 habe Bernstorff ans
Washington telegraphiert , Wilson wolle den Frieden ver¬
mitteln. Aber Monat um Monat verging und Wilson
lat nichts. Auf die fortgesetzten Fragen an Bernstorff
lei niemals eine bestimmte Antwort gekommen . Ta habe
sich der Kaiser auf euren Vortrag Bethmann Hollwegs
elber zu dem hochherzigen Friedensangebot vom 12.
Tezember 1916 entschlossen , nachdem Rumänien nieder-
zerungen war. Endlich kam auch die Botschaft Wil¬
sons, aber hinter der Botschaft vom 22 . Januar 1917
jeigte sich bereits das Gesicht des Wilson von Versailles .

Am Donnerstag hielt der Untersuchungsausschuß eine
geheime Sitzung ab . Tags zuvor war Generalfeldmar -
«hall von Hin den bürg von Hannover in Berlin
iingetroffen. Man hatte ihm einen Salonwagen geschickt ,
n dem er mit einem Güterzug die Reise machte . End¬
lich langte er doch glücklich in der Rcichshauptstadt
m und er wurde von einer großen Menschenmenge

reudig begrüßt. Ter bekannte Oberst R e i n h ardt hatte
> um Empfang eine Ehrenkompanie des Reinhardt-Regi -
! nents am Bahnhof aufgestellt . Dazu hatte er a . wrdings
i einen Auftrag und kein Recht und er brkam dafür dnrry
! >ie „Deutsche Allgemeine Zeitung" einen kräftigen Ver-
^ veis. Hindenburg selbst hatte die Ehrung jedenfalls

licht erwartet, vielleicht , war sie ihm sogar peinlich,
>enn er kam im schlichten Zivil . Aber schließlich ist
mch Hindenburg in Zivil nicht irgendwer und so wird
nan eben wohl fünfe gerad sein lassen . Es sind ja wich-
igere Sorgen genug da . So hat die Reichsregierung eine
^ote au die Verbündeten gerichtet, um die Freigabe
>er Kriegsgefangenen zu verlangen. Eine Ant¬
wort kam brs zetzt nicht, wenn nicht etwa das die Antwort
sein sollte , daß Frankreich einige Züge mit Gefangenen ,
die auf dem Wege nach Deutschland waren, ohne jede
Angabe des Grundes anhalten und die Gefangenen in die
Lager zurückbringen ließ . Auf die unerhörten neuen Auf¬
lagen der Feinde wegen angeblicher Nichterfüllung der
Wassenstillstandsbedingungen — Herausgabe von 400 000
Tonnen Schwimmdocks usw . — hat sich die deutsche Re¬
gierung , so viel bekannt ist , noch keinen Beschluß ge¬
faßt , ob sie die Forderungen annehmen oder ablehnen
will , dagegen hat,sie nicht weniger als 3000 Punkte
namhasi gemacht, wo

' die Verbündeten die Wasfenstill-
standSvcdingsingen nicht cing . yttren od r ab ichrsich ver¬
letzt haben. Aber was will das besagen ? Wer die Macht
hat , hat das Recht und ein einziges Splitterchen auf
deutscher Seite wiegt auf der Schuldwage schwerer als
3000 Balken des Verbands. Man könnte es für lächerlich
halten , wenn Frankreich verbietet , daß deutsche Knaben
im Turnunterricht im gleichen Schritt und Tritt oder in.
Viererreihen wie die Soldaten gehen , damit kein Flink-,

'
chen von „Militarismus " mehr in ihnen bleibe. Aber
die Sache hat eine sehr - ernste Seite . Deutschland soll
in Was enstillslands- und F iede sbedi gungei o en v r-
strickt werden, daß auch ans den harmlosesten Kleinig¬
keiten „Ucbertretungen " und „Verletzungen" znrechtge -
macht werden können, die fortdauernd zu neuen Strafen
und Entschädigungen die „vertragsmäßige" Handhabe bie¬
ten . Wo in aller Welt , ist so etwas schon dagewesen ?
Wir haben aus diese planmäßige . Marter mit ihren un¬
absehbaren Folgerungen' schon os ; hingcwi s n : die „un¬
bestimmten Bestimmungen " des Waffenstillstands - und
Friedensvertrags sind die schlimmsten , denn sie werden
ins Endlose gedehnt werden . Das hat man In Deutsch¬
land viel zu wenig bedacht und bedenkt es heute noch
lange nicht genug . Aber es wird uns noch, je länger
je mehr , zum Bewußtsein gebracht werden.

Un '
ere Kriegsgefangenen fangen in ihrer

. trostlosen Lage an , zur S el b st hi l f e
'
zu schrettn. So

wurde aus England berichtet, daß die Gefangenen des
Lagers Handforth sich entschlossen haben , aus eigene Ko¬
sten holländische Schiffe zur Heimreise zu mieten , in
der Hoffnung , daß die denttche Regierung nichts dagegen
einznwenden haben und ihre Bemühungen in Holland'
unterstützen werde. Vom englischen Hauptynarsier war
nämlich den Gesungenen milgettilt worden , Deutschland
könne nicht genügend Schiffe zur Abholung der Kriegs¬
gefangenen stellen ; an Weihnachten werden noch nicht
alle Gefangenen zu Hanse sein . Demnach liegt auch den
Engländern trotz ihrer großmütigen Versprechungen gar
nichts an der baldigen Befreiung der Geangenen.

Tie deutsche Valuta hat einen so ernsten Cha¬
rakter angenommen , daß sich in der vergangenen Woche
fast alle Blätter mit ihr beschäftigen mußten . Tie Hoff¬
nung , daß sie von ihrem Tiefstand vor etwa 6 Wo¬
chen sich wieder erholen werde, wurde geläuscht ; enttäuscht
sind vor allem diejenigen, die glaubten , das Ausland
werde uns zu Hilfe kommen , um die Reichsmark wieder
auf einen halbwegs er räglichen

' Kurs zu bringen . Ein
schweizerischer Grosbanlier hal neu ich offenbar im Sinne
der schweizerischen Negierung gesprochen , wenn er er¬
klärte, die Schweiz werde sich an einer etwaigen Hilfe¬
leistung der Staaten nicht beteiligen. Tenksch .and müsse
sich selber helfen und den fabelhaften Umlauf deutschen
Papiergelds — etwa 80 Milliarden, wovon 16 —17
Milliarden im Ausland — durch eine Zwangs an¬
lei he eindämmcn . Tie Schweiz werde zwar diejenigen
Kredite, die durch deut '

che Großbanken verbürgt seien , .
nicht kündigen, — io '

ge die Zinsen pünktlich gezahlt
werden , dagegen seien alle Krebste auf Grund hinterlegter
deutscher Wertpapiere , besonders der Kriegsan eihen, fast
olln ? me.in aeknndiat worden . Man glaube übrigens, daß

die
"

Reichsmark sich auf dem Kurs von 15 oder wenig¬
stens lO Rappen für die nächsten Monate werde halten
können. Zehn Rappen , das sind 8 Pfennig statt 100 . De
Reichsmark würde also auf weniger als den zwölften
Teil, ihres Friedenswerts gesunken sein . Das übrige
Ausland, besonders das feindliche, ' hat auch kein Interesse
daran, uns jetzt schon beiznspringen ; es macht zurzeit
noch glänzende Geschäfte , indem es unsere besten wirt¬
schaftlichen Anlagen entweder unmittelbar aufkauft , oder
durch Erwerb des Hauptteils der Aktien an sich bringt.
Für das Ausland verschlägt es wenig , wenn die Börsen¬
papiere um 100 oder mehr Prozent in die Höhe getrieben
oder wenn Objekte um 200 Prozent im Preise steigen .
Ob ein ausländischer Kapitalist oder ein „Finanzkonsor -
tium " 8 oder 16 oder 32 Pfennig bezahlt , wo der Preis
100 Pfennig sein müßte , das spielt keine Rolle. Es wird
wacker aufgekaustt und nicht nur Bergwerke, Fabriken.
Hotels , Wälder usw . wandern so in fremden Besitz, son¬
dern neuerdings auch große Landgüter, wie z . B . der eng¬
lische Herzog von Connaught ein 5000 preuß. Morgev
großes Gut in Posen gekauft hat. Eine bessere Gelegen¬
heit zu gewinnbringenden Kapitalanlagen, als Deutsch¬
land sie gegenwärtig bietet , könnte die fremde Finanz gai
nicht finden und mit Kriegssteuern , Vermögensabgabe »
usw . wird sie nicht behelligt , dafür sorgen die 1001 Auf
sichtskommissionen, die es sich in Deutschland ans deutsch
Kosten wohl sein lassen. Darum ist es Luch von den be
rühmten „ Hilfsaktionen "

, von denen vor einiger Zei
in vielen Blätter so viel die Rede war, ganz still ge
worden . Wenn die deutsche Zitrone erst so vollständi
ansgepreßt ist , wie die österreichische , dann mag es wo!
sein , daß- man sich der zugesagten „Kreditanleihen " wie
der erinnert, vorher wohl kaum.

Taß es den Deutschen noch viel zu gut gehe, ist be
kanntlich eine im Ausland weitverbreitete Meinung, un
wenn mehr als 100000 Metallarbeiter in Berlin si ,
einen sechswöchigen Streik leisten können, wo die Reicht
schulden demnächst die Höhe von 212 Milliarden erweist
haben werden , so kann das nur die Folge haben , daß d-

s,'ir di ? dent '
ckie Val" ta noch weiter hinaus

geschoben wird und daß die deutsche Valuta noch tveite
sinkt . Tie Börsenspekulanten in Amsterdam rechnen setz
schon mit einem Stand von 5 Centen (7,9 Pfennig) fü
die Mark. Wie man sieht, haben auch die ausländische:
Börsen aus geschäftlichen Gründen ein Interesse daran
die deutsche Valuta vorerst noch möglichst herabzudrückei
und sie werden,, da sie um Scheingründe nie verlege»
sind, geltend machen, daß durch den Berliner Streik, dy
mit einer - Niederlage der Streikenden endigte, allein 8!
Millionen an Arbeitslöhnen verloren sind und das^ de
Gesamtverlust für die deutsche Volkswirtschaft mindesten!
das Deifache beträgt. Die Neuyorker Finanzgrößer
ließen wissen , daß sie für ein Volk, in dem „ gefanlenztt
werde, kein Geld haben . Sie meinten die Streiks uch
die Erwerbslosenunterstützung im Deutschen Reich .

Man kann es ja am Ende verstehen, wenn die Sattei
und doch Unersättlichen in Amerika auf die Streiks
schlecht zu sprechen sind, hat doch ein gewaltiger Strei
von über 400000 Bergarbeitern selbst das anscheinend p
festgefügte amerikanische Wirtschaftsleben so stark erschüt
tert , daß die Anfuhr von Kohlen verboten Werder
mußte , sonst -wären die Vereinigten Staaten vielleicht ir
eine europäische Kohlenkatastrophe gestürzt worden . Te
Hafenarbeiterstreik in Nenyork hat den Seehande ! über¬
dies zum größten Teil lahmgelegt . Das Großkapita
hat dabei natürlich empfindlichen Schaden gehabt , aber e-
wird jetzt, nachdem auch der amerikanische Bergarbeiter
streik infolge der rücksichtslosen Einsetzung der voller
Staatsgewalt gegen den Streik znsammengebrochen ist
seine Macht umso mehr fühlen lassen trotz der Inter
nationalen Arbeitskonferenz , die in Washington tagt

Tie Niederlage der amerikanischen Bergarbeiter is
mindestens beschleunigt worden durch die Nachricht vor
der Entdeckung einer allgemeinen Vers ch w ö r ung , di
von der bolschewistischen Regierung in Moskau ausgirn
und die am .Geburtstag der russischen kommunistischer
Revolution am 7 . November in einer Reih? von Ländern
darunter auch Deutschland , durch einen Wohlvorbereitetei
Handstreich in die Errichtung der Diktatur des Proleta
riats ausmünden scllte . Tie englische Polizei soll der
Plan entdeckt, haben ; sie warnte die betreffenden Staa
ten und am 7 . November war alles gegen den Putsä
gerüstet . In Amerika wurden 2500 Agitatoren, meis
Fremde , verhaftet und die öffentliche Meinung war wijf
mit einem Schlag gegen die Streikenden gerichtet, da mar



den Streik mit "dem kommunistischen Mcschsäg
'

in Mr >
bindun ^ brachte . Daß die bolschewistischen Agitatorei l
ihre Hände im Spiel gehabt haben , ist ja wohl möglich (
wie sie denn auf den 7 . November nicht weniger als 35t
Einzelstreiks zuwege gebracht haben sollen , aber daß di
weitaus größte Zahl der Streikenden von den russische!
Plänen nichts wußte , ist doch wohl als sicher anzu -

nehmen . Am Erfolg oder Mißersolg konnte das abe
nichts ändern . Tie kapitalistische Seite konnte daran
Hinweisen , in welche Gefahr der Staat gestürzt werdei
sollte und so war der Kampf rasch entschieden . T >e
Streik war nun eine von fremden Elementen heraus
beschworene Störung der öffentlichen Ordnung , will sagen
des regelmäßigen Geschäftsgangs und keine Vertretmu
eigener berechtigter Interessen mehr , und in solchen Tin
gen versteht der Amerikaner keinen Spaß . Tie Leid
tragenden sind die Streikenden .

In Deutschland ist der Jahrestag der Revo
lution vom 9 . November ohne jede Störung vertan
fen . Tie Regierungen hatten alle Vorbereitungen ge
troffen , um etwaige Putsche im Keim zu unterdrücken
es wurde aber nirgends auch nur der Versuch gemacht
Äas Leben in der Oeffentlichkeit unterschied sich kaum ii
etwas von dem gewöhnlichen Sonntagstreiben und in dei
Versammlungen der sozialistischen Parteien — die übrige ,
Parteien enthielten sich der Gedenkfeiern herrscht
musterhafte Ordnung .

In der Nacht zum 11 . November starb Kardiua
Felix von ' Hartmann , Erzbischof von Kö^n . De :

'

Kardinal war 1851 in Münster in Westfalen als Sohl
eines Obdrregierungsrats geboren . Im Jahr 1911 wurd >
er zum Bischof ln Münster und 1913 an Stelle des ver -
verstorbeueu Kardinals Fischer zum Erzbischof von Kölr
gewählt . Im Mai 1914 erhielt er den Kardinalshut .
Kardinal v . Hartmann war ein Mann von großer Ge¬
lehrsamkeit und außerordentlichem Wissen , ein offener ,
entschiedener Charakter - Tie Zeitverhäitnisse brachen es
mit sich, daß er im öffentlichen Leben nicht so hkrvortrat ,
wie es seine Persönlichkeit vielleicht hätte erwarten lassen .
In den Streit um die Christlichen Gewerkschaften griff ei
wiederholt ein . Bekannt ist seine Reise nach Rom wäh¬
rend des Kriegs (1915 ), wo es gegenüber der feindlichen
Lügenpropaganda manches aufzuklären gegeben haben
dürfte , wie er denn während des Kriegs und nach dem¬
selben den Standpunkt des Deutschtums mannhaft ver¬
trat . Gegen den Modernismus führte der Kardinal einen
unerbittlichen Kampf , im übrigen wandte er der deutschen
katholischen Jugend seine besondere Fürsorge zu .

Zum Dankfest .
Wir sind Gottes Mitarbeiter . Das Pauluswort gilt

aicht bloß vom Heidenbekehren , das uns der Gewalt¬
sriede jetzt auch noch streitig macht , oder von der Ar¬
beit an den Schäden im eigenen Volk , mit denen wir
wahrlich genug zu tun haben ; es gilt auch vom Ackern
und Ernten , vom BirNenschütteln uud Traubenschneiden .

Tie es wissen können , haben uns gesagt : Heuer eine
schlechte Ernte , dann sind wir vollends verloren ; im
Frühjahr 1920 hat Deutschland keine Milliarden mehr ,
um Brot vom Amerikaner zu kaufen , dann kommt der
Hunger und alles , was der Hunger im Menschen weckt . -
Und nun ? Wir haben manchmal mit Sorgen zum Him¬
mel geblickt im kühlen Vorsommer , bei der trockenen
Augusthitze , aber jetzt ist das Korn geraten , die Bäume
haben ihre kostbare Last fast Nicht tragen können !

Wie feiern wir nun Danksest ? Der Bauer steht
verärgert unh verbittert über den Kommunalverband oder
sonst eine Bürokratie , der Städter ballt die Faust wider
den Bauern , und Schieber und Schleicher wuchern und
schachern auf den Tisch der Wohlleber oder gar in den
Rachen des Auslands , was unser Volk bitter nötig hat
zum Turchkommen ! Das ist unser Jammer , unser Ver¬
derben !

Führt kein Weg heraus ? Christen kennen einen . Das
Tanksest -'rust uns zu : Wir sind Gottes Mitarbeiter . Das
heißt zuvörderst : er selbst , der ewjge Gott ist am Werk und
schafft , aus seiner Fülle quillt , was Sommer und Herbst
uns bescheren . Nicht Ware ist' s zum Schachern , sondern
über allem leuchtet sein freundliches Angesicht , damit wir
den Geber erkennen , vor seiner Majestät , die kein Umsturz
entthront , uns beugen und mit Tank und Anbetung
ihm die Ehre geben . Und wir seine Mitarbeiter . Was
immer jeder Stand zum - Wohl des Ganzen wirkt und
schafft, in seinem Dienst aeschieht 's . Meinst du, er sei
mit dabei auf den mancherlei krummen Wegen , bei Hader
und Neid und schnöder Gewinnsucht ? Niemals ! Gottes
Mitarbeiter sein bedeutet heilige Zucht , selbstlosen Sinn ,
sorgende Liebe , nimmermüde . Hingabe . Das ist Arznei
für unsere Schäden . Das ist der Weg aus dem Abgrund
zu lichten Höhen . ; >

Neues vom Tage .
Kundgebung für Hindenburg .

Berlin , 14 . Nov . Vor dem Reichstägsgebäude
fand heute vormittag anläßlich der bevorstehenden Ver¬
nehmung des Feldmarschalls v . Hindenburg und Lude irr
dorfs vor dem Untersuchungsausschuß eine Kundgebung
von Studenten , Schülern und Schülerinnen statt , die
mit schwarz-weiß -roten Fahnen vor dem Eingang des
Riichsk . gsg bäudes Aufstellung genommen hatten . . Nach¬
dem sich herausgestellt hatte , daß der Untersuchungsaus¬
schuß heute noch nicht in die Vernehmung der beiden Heer¬
führer eintreten wird , zerstreute sich die Menge langsam
unter Absingen patriotischer Lieder .

Rie ler Kabinettsvorstand .
Berlin , 14. Nov . Zum Vorstand des Kabinetts

ves Reichspräsidenten wurde der Geheime Legationsrat
Riezler ernannt , der frühere vertraute Ratgeber des
Reichskanzlers Bethmann Hollweg . Tie Ernennung er-

.cegt nach den Berliner Blättern in politischen Kreisen
Aufsehen .

» Der Fall Heine —Erzberger .* Berlin , 14 . Nov . Zn einer Fraktionssitzung ber

'
ozialdemokratischen Partei der preußischen Nationalver¬
sammlung erklärte Minister Heine , seine Worte über den
Reichsfinanzminister in seiner Rede in Dessau seien in
)er Presse übertrieben . wiedergegeben worden . Er habe'
ich mit Erzberger darüber , ausgesprochen . Er stimme
rllerdings mit der Vereinheitlichung des Finanzwesens
richt völlig überein . Eine Ministerkrisis bestehe nicht .

Heimstätten für die Bergarbeiter .
Berlin , 14 . Nov . Um der Wohnungsnot in den

gergbaugebieten zu steuern und die Kohlenförderung zu
-eben , ist nach dem „Vorwärts " die schleunige Errich -
ung von etwa 100000 Bergarbeiterheimstättcn geplant .
Lie Steigerung der Kohlenförderung bei einer so starken
Vermehrung der Bergarüeiterbelegschaften dürfe man auf
iO Millionen Tonnen veranschlagen .

Auslieferung der Handelsflotte .
Hamburg , 14 . Nov . Bis 1 . November waren

^87 deutsche Handelsschiffe an die Verbündeten ' ab -
geführt .

Gegen trügerische Hoffnungen .
Bremen , 14. Nov . Gegen den Wahn , der sich

etzt wieder der Hoffnung hingibt , daß der Veriiichtuugs-1
ville unserer Feinde Nachlassen werde , wendet sich Ge¬
neraldirektor Heinike vom Nordd . Lloyd in der „ We -
erzeitung " und schreibt : Auch wenn die Engländer die
etzt verlangten 400 000 Tonnen Schwimmdocks , Kähne ,
Lchlepper und Bagger nicht nach England schleppen ,
ondern an ihren jetzigen Liegeplätzen lassen sollten , so
oürde die wirtschaftliche Erdrosselung Deutschlands ge -
iau so betrieben , wie wenn wir auch dieses Material
oie vorher unsere schönen Handelsschiffe nach den eng-

ischen Häfen bringen müssen . ^
Ans dem besetzten Gebiet . ^

Saarbrücken , 14 . Nov . Der französische General
ülndlauer hat das Streikrecht aufgehoben . Wer streikt,
oird vor einen besonderen Gerichtshof gestellt .

Düren , 14. Nov . Das englische Kriegsgericht Hai
inen angesehenen Bürger bestraft , weil er die von einew
mglischen Offizier bewohnten Zimmer seines Hauses nichl
jenügend geheizt habe . - . : , .

Herzogtum Schlesien —Teschen . -

Tefchen , 14 . Nov . Ter polnische Minister sin
Handel Scosendowski sagte bei einem Festessen , daß die
wünsche Regierung beabsichtige , den Deutschen volle
Lchulfreiheit zu gewähren und Oberschlesien und Teschen zu
:inem selbständigen Herzogtum zu vereinigen .

Die Ausschließung Deutschlands aus dem
Völkerbund .

London , 14 . Nov . Auf eine Anfrage der Arbei¬
terpartei im Unterhaus erklärte Lloyd George , die Auss¬
chließung Deutschlands aus dem Vö . kerbund werde jeden¬
falls bis 1921 dauern .

Tie Freigabe - er Gefangenen abgelchnt .
. Paris , 14 . Nov . Nach dem „ Echo de' Paris " Hw

der französische Ministerrat beschlossen, die neueste Not
ber deutschen Regierung betreffend die Freigabe der
Kriegsgefangenen in ablehnendem Sinne - zu beantworten
)a der Entlassung noch dieselben Gründe entgegenste
hen, die Clemeneean in seiner Erklärung vom Septem
ver ds . Js . , angeführt habe . (Nichterfüllung der Was
fenstillstands

'
bcdingungen . )
Bon der Friedenskonfsren .

Paris , 14 . Nov . Tie rumänische Regierung ha
sich bereit erklärt , den Friedcnsvertrag von St . Gei
main ohne Vorbehalte zu unterzeichnen , sie verlangt jc
doch , das; der Oberste Rat die bisherigen Vorbehalt
bezüglich der Minderheiten einer freundlichen Durchs
unterziehe .

Lloyd George kommentiert sich.
London , 14 . Nov . Mit Bezugnahme auf fen

Rede in der Guild Hall verwahrte sich Lloyd George ii
Unterhaus dagegen , daß er irgend jemand ermächtigt Hab
mit der Sov

'
jeüNegiernng Verhandlungen anzuknüpsei

Der Rückschlag Koltschaks sei nicht unerheblich , lieber dc
Schicksal der Stadt Omsk werden die nächsten Kämpfe en
scheiden. Denikin sei es noch nicht gelungen , die eroberte
Gebiete zu festigen , da die Bewohner sich bald aus d .
eine, bald ans die andere Seite schlagew. Tie englisck
Politik Rußland ' gegenüber sei immer die gleiche gebliebei
( d . h . Rußland möglichst zu schwächen. T . Sehr . ) D '

Kosten der Unterstützung der letzten russischen Regierur
belaufen sich auf 100 Mül . Pfund Sterling (2 Mi
liarden Goldmark ) . Aus wirtschaftlichen und menschlich
Gründen müsse der Bürgerkrieg in Rußland au ; hören . D

russische Frage werde auf einer besonderen Mächtekons
renz geregelt werden , zu der die verschiedenen russisch
Regierungen zugezogen werden sollen .

Der Krieg im Osten .
Warschau , 14 . Nov . (Havas . ) Tie Truppen T

nikins haben auf dem westlichen Flügel die Ukrain

geschlagen , von denen viele zu Tenikin übergingen . Petlj
ra ist geflohen . „

London , 14 . Nov . Nach eingetropenen Mrtteilu
gen finden in Moskau bedenkliche Verhandlungen zu
schen der Räteregierung und Vertretern aus Persien , A

ghanistan und Ostindien statt . Tie englische Regierui
widmet diesen Vorgängen größte Beachtung . Politisr
Kreise empfehlen der Regierung , dem Fnedensangeb
der Räteregierung näher zu treten .

Die Borbehnlte angenommen .
Washington , 14 . Nov . Ter Senat hat bei der A

ratung des Friedensvertrags einen Antrag , daß die Bk

einigten Staaten während der nächsten 5 Jahre Frar
reich in der Behauptung seiner Herrschaft über Elsa
Lothringen unterstützen sollen , mit 48 gegen 31 Stil
men abgelehnt . Ander ". Anträge der demokratischen Pü
tei , die die Vorbehalte zu Artikel 10 des Fricdensve
trags abschwächen sollten , wurden gleichfalls abgeleh
und die Vorbehalte mit 48 gegen 33 Stemmen ano
nommen . ü - ,

c_ , .
' O .

' - . »- .

^ Baden .
(-) Karlsruhe , 14. Nov . Ter Badische Landta

wird ani 19 . November wieder zusammentreten .
, . , Ettlingen , 14 . Nov . In Neuburgweie
hielten sieben Zollaufseher ihren Einzug . Ta ab ,
dee Unterbringung sich sehr schwierig gestaltete , muften drei davon vorläufig in Karlsruhe ihren Wohnsi
nehmen . Es hat ein Jahr lang gedauert , bis in Neuburc
Weier das „ Loch im Westen " verstopft wurde .
. (°) Ettlingen , 14 . Nov . Da das Elekt . izitätswei
stülgelegt wurde , sind auch die hiesigen Zeitun gs
druckereie n in eine schwierige Lage wegen des Mangel
gels an Strom zum Antrieb ihrer Maschinen geraten

Landsmann " hat sich nun auf originell
Weye zu helfen gewußt . Er entlieh sich vc»? einem Ett
linger Bürger eine Holzsägemaschine , ließ sie umbaue !
und konnte ste zur Erzeugung der Antriebskraft für di
^ ruckmaichmen verwenden . Auf diese Weise war i-s mög
sich- Blatt , wie an anderen Tagen , an denen es elektri
sche Kraft gab , herznstellen .

(") Heidelberg , 14 . Nov . Gestern nachmittag Pas
sterte der erste Kcttenschleppdampser auf dem Neckar un
sere Stadt .

^
Tie Kettenschleppcrei hat wegen des schleich

ten Wasserpands des Neckars monatelang geruht .
(-) Lffenburg , 14 . Nov . In den letzten Woche ,

sind abermals zahlreiche elsässische Flüchtlinge hier ein
getroffen . Ueberejnstimmend wird von ihnen erzählt , dt
Franzosen hätten durch ihr Auftreten alle Sympathie ,
der Elsässer verscherzt . Tie alteingesessenen Elsässer
seien diejenigen , die jetzt am meisten die Franzosen vev
wünschten .

(- ) Freibnrg , 14 . Nov . Wie an verschiedenen an¬
deren Universitäten hat sich auch hier eine Fichte -
H 0 ch s ch u l g e m e i n d e für alle entschieden deutschae » .
sinnten Akademiker gebildet .

( -) Donaueschrugen , 14 . Nov . Tie Unterschla¬
gungen des Stadtkassengehilsen Erb betragen 9077L
Mark . Das Geld brachte Erb mit einer geschiedenen
Frau Sauger durch , die jetzt flüchtig ist . Ta

'
der Stadt -

cechner Morajt den Erb ungenügend beaufsichtigte , hat ihn
)er Gemeniderat schadenersatzpflichtig , gemacht . Morast
st vorläufig seines Dienstes enthoben .

(-) St ttgart , 12 . Nov . lVo m Landtag .) Am
Dienstag , den l8 . November , nachmittags 4 Uhr nimmt
der württ . Landtag seine Sitzungen wieder auf .

(-) Stuttgart , 12 . Nov . - Vortrag .) Domka¬
pitular Laun von Rottenburg hielt gestern abend im
überfüllten Saal des Gustav Siegle -Hauses einen Vor¬
trag über Theosophie und Christentum . Veranstaltet war
der Vortrag vom Kath . Frauenbund Deutschlands (Zweig¬
oerein Stuttgart ) .

(-) Stuttgart , 12 . Nov . (Zum Fall Hell -
msnn .) Tie Landesgetreidestelle schreibt , sie habe vor
Einstellung .Hellmanns bei der Firma Knorr , wo er
vorher tätig war , Erkundigungen eingezogen . Schiebe¬
reien habe Hellmann bei Knorr nicht begangen .

(-) Stuttgart , 12 . Nov . (VereinSaufIösun g .)
Ler Landesverein der württcmbergischen VerkehrSbeain -
ren hat seine Auflösung beschlossen.
L- (-) Stuttgart , 12 . Nov . (Streik . ) Wegen Nicht -
iewilligung einer Teuerungsbeihüfe von 300 Mark ist
) ie Arbeiterschaft der Kartonagen abrik Jose del Monte

(-) Stuttgart , 14 . Nov . ( Berufung .) Nach d »>
„ Augsburger Postzeitung " wurde Landtagsabgeordnete -,
Hauser ( Zeiür . ) als Pressedezernent ins Reichssinanz .
Ministerium bezw . ins württ . Landesfinanzamt mit de«
Titel Regierungsrat berufen . Auch Abg . Feil (Zentr ^
soll eine Stelle a ' s Regierungsrat in demselben Departe¬
ment erhalten .
^ (- ) Stuttgart , 13 . Nov . (Vom Rathaus .) T «

l Gemeinderat beschloß , den Gaspreis vom 1 . November
ab auf 55 Pfq . , den Strompreis von 80 Pfg . auf 1 Mk
im Winter , nn , Sommer von 70 auf 80 Pfg ., zu er¬
höhen . Für den Wasserbezug wird ein weiterer Zuschlag
von 20 Proz . erhaben . Tie Latrinenpreise erhielten eim
Erhöhung von 90 Proz . Vorgeschlagen war auch eim
neue Gebühr für Müllabfuhr , die nach der Zimmer¬
zahl abgestuft

' 2 bis 60 Mark bergen soll .
' Veran¬

laßt sind diese Erhöhungen durch wre Beschaffungsbei -
hitfen , sowie durch die Steigerung der Kohlenpreise . —
Seit Wochen brennen von 5000 Gaslaternen der Stra¬
ßenbeleuchtung bis abends 9 Uhr noch 250 . Tie Zahl de ,
brennenden Gaslaternen soll nun auf 500 erhöht wer¬
den und der Gemeinderat hat 250000 Mk . verwjlligt
um die elektrische Straßenbeleuchtung in einigen wich¬
tigeren Straßenzügen durchzusühren . Tie Kosten der voll¬
ständigen Umwandlung der Gasbeleuchtung in elektrische
Beleuchtung würden 850000 Mark betragen .

(- ) Stuttgart , 14 . Nov . (Die Betriebsräte . -
'

Eine Versammlung der Deutschen demokratischen Part .«
faßte eine Entschließung , die das Betriebsrätegesetz billigt

(- ) Stuttgart , 14 . Nov . (Dunkle Gerüchte .s
Es gehen Gerüchte , daß die Taimlerwerke in Untertürkheiir
vor dem Zusammenbruch stehen . Demgegenüber wird er¬
klärt , daß die finanzielle Lage der Gesellschaft noch im¬
mer gesichert sei .

(-) Stuttgart , 14 . Nov . (VieHab liefern » g (
Auch die Stadtgemeinde Stuttgart muß von ihrem Vieh
bestand an die Feinde abgeben und zwar 5 Kühe , 3 Rin
der und 1 Kalbin .

( --) Horb , 14 . Nov . (Absatzvereinigung . ) De ,
landw . Bezirksverein hat die Sammlung und den Ver¬
kauf der ablieferungspflichtigen Kartoffeln im Bezirk über¬
nommen . Gegen Ablieferung von Hülsenfrüchten ver¬
schafft der Verein seinen Mitgliedern Heu .

Spielplan des Württ . Landestheaters .
Gr 0 ßes Haus . 17 . Nov . Hiss iras (Ans . shs ) .

— 18 . Die Kronbraut (6) . — 19 . Die lustigen ' Weiber ,
von Wcndsor (6 ) . — 20 . Schwanenweiß (6 Vs ) . — 21 .
Ter fliegende Holländer (6 Vs ) . — 22 . Madmm But¬
terfly (3 ), Erdgeist (7) . — 23 . Weibsteufel (3 ) . Zauber -,
flöte (6), .24- IX, .Sinsoniekonzert AM . Z



Vermischtes .
Eisenbahnunglück . Gestern nacht 1 Uhr ist bei

der Einfahrt in die Station Ortenberg bei Offenburg ein
Güterzug auf einen in der Station haltenden Güterzug
aufgefahren . Hierbei wurde ein Heizer getötet , ein Lo¬
komotivführer schwer, und ein Zugführer leicht verletzt.
Ter Materialschaden ist bedeutend. Eine Maschine und
»twa 25 Wagen beider Züge sind entgleist und schwer
beschädigt .

Zusammenstoß . Auf dem Bahnhof Braine-le-
Compte (Belgien) stieß ein englischer Militärzug mit einer
Lokomotive zusammen. Es gab mehrere Tote und Ver¬
letzte .

Minengefahr. Ter holländische Dampfer „Zaan"
ist auf eine treibende Seemine gelaufen und gesunken .
L2 Personen sind umgekommen.

Ter Altonaer Fischdampfer „ Holstein" ist beim Fi¬
schen in der Nordsee auf eine Mine gelaufen und in die
Luft .geflogen. Von den 12 Mann Besatzung wurden
4 gerettet .

Das Amerikalr ft chiff. Einer Blättermeldung zu¬
folge soll der Luftschiffbau Zeppelin den Auftrag zur
Lieferung eines Riesenlustschisfes von der doppelten Grö¬
ße eines Kriegsluftschilfs nach Amerika erhalten haben.

BörsenmaNöver . Das Internationale Nachrich¬
tenbureau „Preß Union" verbreitet aus Amsterdam eine
Meldung folgenden Inhalts : Bekannte holländische Fi -
nanchlätter empfehlen ihren Lesern, die in deutscher Mark
spekulieren wollen , vorläufig mit dem Ankauf von Mark
zu warten , da leitende Finanzmänner an der Börse da¬
von überzeugt sind , daß die Mark noch vor Ende dieses
Jahres zu 5 Cents zu haben sein wird . Erst dann sei
ver Zeitpunkt zum Ankauf günstig . — Tiefe Meldung
ist ein Beweis dafür , daß die Entwertung des deutschen
Gelds auch ' ein Manöver ' der ausländischen Börse ist .

Notensrldvi d . l . An der Münchener Börse fin¬
det ein lebhafter Handel mit tschechischen Staatsbanknoten
statt. Fal che Huneeetkronenstemvel und Tausendkronen-
rwten mit nachgemachtem Stempel sind billiger als echte
Hundertkronennoten , weil bei den Tausendern das Ri¬
siko größer ist . Tis » tschechische Regierung läßt alle falsch
zestt'inpelten Noten , die aus dem Ausland in die Tschecho¬
slowakei gelangen , beschlagnahmen. — Vor einem halben
Jahr hat bekanntlich die tschechische Regierung alle No¬
ten abstempeln und die Hälfte d .'r Staatsnoten einziehen
lassen. Um die Stempelung , durch die zugleich der Ver-
inögensstand des einzelnes bis zu einem gewissen Grad'
estgestellt werden konnte, zu umgehen , sind von Leuten,

»ie kein ganz sauberes Gewissen hatten , große Beträge
inS Ausland geschafft worden , — wie "vs ja auch , in
Teutschland gemacht wurde , als der Reichbfinanzminister
»ie Abstempelung anlündigle . Tiefe Noten werden nun
rcit gefälschten Stempeln versehen und an den Börsen
zehandelt. Wer sich aber vor Schaden bewahren will ,
hüte sich vor diesen Noten , denn da sie in Tschechien be¬
schlagnahmt werden , sind sie tatsäch . ich wert .os.

HäfermonFpsl in Bayern . Ter bayerische Land-
Sirtschastsministcr hat im Einvernehmen mit dem Reichs-
wirtschastsministerium den Ha

'
erhandel monopolisiert unk

den Ankauf von Haler von den Erzeugern ausschließlicl
Kommissionären der bäuerischen Futtermittelverteilung n
München übertragen . Tie Erzeuger dürfen auch nur ar
diese verkaufen. Ter Versand per Bahn ist nur ach
Grvnd amtlicher Frachtbrlefe zu erlassen. Tie Kommis¬
sionäre zahlen an . die Landwirte für ein Trittel ihrer
Äblieferungen den Pslichlpreis mit 2<),75 Mark und für
zwei Trittel einen Preis von 50 Mark für den Zentner ,

t Eine Lecknische Gruvpe in der preuß . . Landes¬
versammlung hat sich gebildet mit der Aufgabe , die
vom Hause zu erledigenden Arbeiten technischer Natur
ohne Rücksicht aus die Parteistellung vom Standpunktder Technik aus zu bearbeiten . Hierzu gehören die tech¬
nischen Vorlagen und Anträge , die Ausbildung und du
Wünsche der Techniker aller Richtungen . Ter Gruppe
haben sich alle 12 technisch tätigen Mitglieder der Lan¬
desversammlung aus allen Parteien angchchwss .'n . Vor¬
sitzender ist der Schiffsbauingenieur Rebehn (T . d .P . ) . Da¬
mit ist zum erstenmal ein Zusammenarbeiten der Tech¬
niker im Parlament eingeleitet.

Oesterreich ist heute das Land , das am übelstendaran ist . Tas Einkommen eines Millionärs z . B .betrüat heute, in Dollar umgerechnet, weniger als das
JahrKeinkomimn eines ungelernten Arbeiters in Nord¬
amerika. Ein deutsch-österreichischer Staatssekretär mit
einem Monatsgehalt von 3000 Kronen ist bedeutend
schlechter gestellt als eine Maschinenschreiberin in der
Schweiz. Tiefe Beispiele lassen sich beliebig vermehren, ,' zeigen aber all - die grauenvollen Folgen des Standes
der österreichischen Krone , die heute vier bis fünf Cen¬
times gilt . Ein ganzes Volk ist einer furchtbaren Ver¬
armung preisgegeben . Daher auch die große Flucht aus
dem unglücklichen Lande — die Auswanderung . Tie
Kehrseite der Medaille ist die , daß dasselbe Oesterreich fürdie mit fremdem Gelbe ausgerüsteten Reitenden das bil¬
ligste Land der Erde ist. So konnte es kommen , daßein Amerikaner in der Nähe von Salzburg ein Schloßmit schönem Park und wertvoller Einrichtung , insge¬samt mindestens im Wert von 600000 Kronen , für nur
7000 Tollars erstand , und daß die Stenotypistinnender amerikanischen Mission in Wien mit ihren 300 Tol¬
lars die Staatssekretäre mit ihren 3000 Kronen aus¬
lachen können . Sind doch die 300 Tollar in Oester¬
reich 20000 Kronen . Selbst die schwär ' en Dinier ha¬
ben mehr Einkommen, als der österreichische Staatsse¬
kretär . Oesterreich ist wirklich das „ arme Hascherl von
Europa " geworden, wie es in der französischen Presse
auch genannt wird.

Schwimmende BLk spulen . Durch die Unter -
tunnelung des Neuyorker Hafens sind die Haienfähren
für den Uebersetzdienst überflüssig geworden. Tiefe über¬
flüssigen Fähren wurden kürzlich öffentlich versteigert.
Ter Käufer war seltsamer Weise der Vorstand der Neu¬
yorker Schulen . Und nun sind die Fähren einem neuen
Zweck zugeführt worden : sie werden als Schulen und teil¬

weise auch als Freilnstsa
'nstalten verwendet. Einige der

rund 15 Fähren wurden den Hudsonfluß aufwärts ge¬
fahren und mitten in der Ncuhorker City verankert , wo
sie setzt als Schulen für über 1000 Kinder dienen . Tiex
andere führt Tag für Tag mit schwächlichen und schwind¬
süchtigen Kindern ein Stück aus dem Hafen hinaus .
Alle Fähren sind dabei aufs trefflichste' eingerichtet und
mit schönen Klassenzimmern , Speiseräumen , Badesälen
und sogar- mit einer zahnärztlichen Abteilung versehen .

Papiermanoe^ in Amerika . In den Vereinig¬
ten Staaten herr -cht Mangel an Papier . Tie Zeitungen
wurden verpflichtet, den Umfang ihrer Ausgaben herab-

t zusetzen. Demgemäß werden sie ihre Tarife für Jn -
^

scrate erhöben.
Englische Greuel. Peinliches Auf'

eh .m erregt ein
soeben in London bei Marimillan erschienenes Buch von
Stephan Graham , in dem dieser die Soldatenmißhcmd -
lungen schildert , deren Zeuge er als Soldat bei einem
Garderegiment gewesen ist. Im „Ilaily Expreß " mel¬
den sich daraufhin neue Ankläger , die ungeiähr dieselben
Beschwerden gegen ihre Offiziere und Unteroffiziere er¬
heben . Interessant ist dabei, daß das Blatt vollständig über
schwere Anschuldigungen d skretes Stillsckwsigen bewahrt ,
die der Verfasser von „ tsi Lrivato in tbs (inarcks" er¬
hebt . Tiefes streift ein Major , von dem im „Daily
Herald " vom 31 . Oktober ein Brief veröffentlicht fvird ,
in dem es heißt : „Ich war vor allem ensietzt übA : die
Beschreibung, wie nach Festubert ein Hauptmann zwei
gefangene Offiziere niederschoß (S . 217 ) , wie ein Ser -
geantj nach Gefangennahme eines deutschen Maschinen¬
gewehrpostens , seinen Offizier um Erlaubnis fragte , dic
Gefangenen zu erchießen und das dann kalten Blutes tat
( S . 2l9 ) , wie der Lewis -Kauouier unterrichtet wurde,
Teutsche niederzuschießcu, während sie die Hände hoch-
hebeu , wie ein Bomben-Jnstrukteur als Instruktion dik
Anweisung gibt : „Ter zweite Bajoncttman tötet du
Gefangenen " (S . 219 ) , und wie ein Soldat der Welsk
Guards in einem beichten Torf einen Deutschen im
Schlaf erschoß , wie dieser Teutsche auf dem Misthaufen
des Torfes mit acht Schußwunden im Leibe langsam
sterben mußte neben einer Grüppe von anderen Gardister
und wie dann eine Grene 'geschichte erkunden wurde , nack
der der Teutsche aus einem Kellerloch gekrochen fei urü
ein halb Tutzend Frauen und Kinder getötet habe, eh<
man ihn hätte unschädlich machen können" . — Ter Ma¬
jor meint dazu, entweder handle es sich bei diesen An¬
gaben um eine Sckmähung der glorreichen Toten Eng¬
lands , oder es ergebe sich daraus die Notwendigkeit de:
glorreichen britischen Heuchelei ein großes Tenkmal zr

. setzen .
Disziplinarverfahren gegen einen Richter .

Gegen den Landgerichtsprälidentcn Tr . Krane in Dres¬
den ist, wie dem'

„Berliner Lokalanzeiger" mitgeteilt
wird, ein Disziplinarverfahren angeordnet worden , weil
er nach Mitteilung eines demokratischen Abgeordneten
der Volkskammer die Sozialisten währ nd̂ s . iner Tienst -
stunden äks „Lumpen" bezeichnet hat . Außerdem soll
er gesagt haben, man könne nicht mehr ins Justizmini¬
sterium gehen, weil dort nur Plebs und Gesindel ver¬
kehre .

EifenbahnschieÄer Tn Berlin wurden der Gü¬
tervorsteher Kemvich und der Ei 'cnb ' hngebüse H anni
verhaftet , die je Waren im Wert von einer hüben Mil¬
lion im Dienst unterschlagen und verschoben haben . Ein
Bruder des Kompich , der als Schreiber ans dem Bahn¬
hof beschäftigt war , hat überdies 142 große Kisten mit
Zigaretten im Wert von 250000 Mark ver 'chobm. Auch
er ist festgenommen. Tie Waren sind zum Teil beige¬
bracht.

Markspeknkalione t in der Schweiz Einen Be
richt über den Umfang , den die Markspekulation in der
Schweiz angenommen hat , bringt die „Neue Ziuichm
Zeitung " , indem sie nsitteslt , daß allein in einem west-
schweizeri '

chen Städtchen für etwa 15 Millionen deut¬
sche Marknoten angekauft worden find .

Mi engefahr . Tas amerikanische Scksiff „Kon¬
sul Brnß " ist nördlich von Terschelling (Holland ^ am
eine Mine gelaufen , 38 Schi fbrüchig ? wurden in Nien-
wediew gelandet.

Dheatertrarp In Marseille ist am 13 . Nvvdas Opernhaus durch eine Fenersbrunst vollständig zer¬stört worden.
Brand . In London ist ein großes Möbellager

beim Viktoriabahnhof abgebrannt . Ter Zugsverkehr mu ' t '
einge ^eckt werden.

. Der Kan l u n l Aus London wird gemeldet ,
daß alle Minister jetzt für den Bau des großen Tunnels ,der unter dem Aermelknna , England mit F - m -kreicki ver¬
binden soll , sicki entsibiedeu haben, dg die bisbenwu po¬
litischen Bedenken weggesallen se

' eu . Tas britische Kr '
egs-

amt wurde aufgefordert , eine Teuk 'chrift über den Planvom militärischen Standpunkt aus auszuarbeif « i .
. . - Brasilianische ZuckerauOuhr. Einer amer

'
ka-

uischeu Nackwicht zufolge wird Brasilien au Neujahr das
Zuckerausfuhrverbot amhcben.

Die Kriegs er nsi " in der Hüh re Welt . Na b
den Berechnungen eugsi

'cher Sackverstä ' di -wu gibt es
gegenwärtig in CurMa 180 Mi li -men .Hühner wenigerals nu Jahr 1913 . Tie Hüb'wMalt ' -ii '- in Be csieu wurde
um 80 Pro ' eut verringert , die »wu Holland um 75 Pro
zeut, die von Tänema >'k um 50 Prozent . Auch Frank -

. reich hat höchstens noch die Hcsisie »
'eines frisieren Hnh -

nerbestauds . In Enaland siegen de Bach ) tnsise gün-
ttiger , es verlor während des Kriegs nnr 10 'Pro -ent .Aber aurb hier ist die Ci "rnw aroü denn England imvor -
tiertc vor dem Krieg 61 .3 Prmeiit seinw Hühner aus
RiNilaud . üud Oesterreich und 60 Prozent »einer Eier aus
Rußland , Teut 'cbland und Oesterreich . In diesen Ländern
ist aber die Hühuer ' ahl io hernmeraegaiwen , daß an
eine Ausfuhr nicht mehr

'
zu denken ist . England ver¬

zehrte 1913 5200 Msillionen Eier , 1918 mußte es sichmit der Halste begnügen.

,
— Schnellzug Verdi d« ' gen. Tie Generaldi-

riktion der württ . Staatseisenbakmeu teilt mit : Von

Montag , den 17 . November «u bestehen noch
"

folgende
Schnellzugsverbindungen : !

1 . Stuttgart —Berlin über Würzburg Zug D 37
Stuttgart ab 6 . 15 Uhr Nm . Berlin an 8 . 30 Uhr Vm .f
Zug D 38 Berlin ab 5 .2E Uhr Nm . Stuttgart an 8 .06
UhrVm .

2. Stuttgart — Berlin über Nürnberg Zug D 147
Stuttgart ab 6 .48 Uhr Vm . Nürnberg an 10 .54 Uhr
Vm. , Zug D 39 Berlin an 8 .29 Uhr Nm . , Zug D 40
Berlin ab 9 . 39 Uhr Vm . , Zug T 148 Nürnberg ab
7 .29 Uhr Nm . Stuttgart an 11 .40 Uhr Nm .

3 . München —Stuttgart —Karlsruhe —Frankfurt Zug
D 4 München ab 12 .00 Uhr Mitt . Ulm an 2 .45 Uhr
Nm . , Ulm ab 2 .58 Uhr Nm . , Stuttgart ab 4 .47 Uhr
Km . , Karlsruhe an 6 .38 Uhr Nm . , Anschluß an den
T 1 nach Frankfurt , Karlsruhe ab 6 .50 Uhr Nm . Frank¬
furt an 9 .29 Uhr Nm . Karlsruhe — Frankfurt —Heidel¬
berg —Mühlacker—Stuttgart —Ulm— München Zug T 47
Karlsruhe ab 2 .35 Uhr Nm . Mühlacker an 3 .40 Uhr
Nm. Perszg . 922 Frankfurt ab 11 .05 Uhr Vm . D
156 Heidelberg ab 2 .53 Uhr Nm . 853 Bruchsal ab
3 . 10 Uhr Nrn . Mühlacker an 3 .47 Uhr Nm . D 53
Mühlacker- ab 3 .58 Uhr Nm . Stuttgart ab 5 .00 Uhr
Nm . Ulm an 7 . 15 Uhr Nm . Zug T 53 Ulm ab 7 .25
Uhr Nm . München an 11 .00 Uhr Nm .

4 . Stuttgart —Bruchsal—Heidelberg— Friedrichsfeld
—Frankfurt Perszg . 24 Stuttgart ab 8 .03 Uhr Vm.
Bruchsal an 10 .48 Uhr Vm .

' T . 111 Bruchsal ab 10 .58
Uhr Vm . Heidelberg an 11 .37 Uhr Vm . Friedrichsfeld
an 12 .00 Uhr Mitt . D 269 Friedrichsfeld ab 42 . 10
Uhr Nm . Fraikkfurt an 1 . 38 Uhr Nur . Anschluß an den
Zug D 175 nach Essen , Frankfurt ab 2 .00 Uhr Nm .

*
D 16 Frankfurt ab 3 .55 Uhr Nm . Heidelberg ab 5 .47
Uhr Nm . Perszg . 87 Bruchsal ab 6 . 35 Uhr Nm . D
61 Mühlacker ab 8 . 11 Uhr Nm . Stuttgart an 9 . 12 Uhr
Nm ., Anschluß nach Tübingen und Ulm.

— Neue Verkehrssperre ? Vom Reichsverkehrs¬
ministerium wird mitgeteilt : Wenn die Aushebung der
Personenverkehrssperre der Eisenbahnen am 16 . Novem¬
ber zu Schwierigkeiten in der Kartoffel - und Kohlen¬
versorgung führen sollte, so muß mit einer neuen Sperre
gerechnet werden . (Von süddeutschen Bahnverwaltungen
war erklärt worden , daß eine nochmalige Sperre nicht
beabsichtigt fei .) ^

Lokales .
- — Prämien Anleihe. Zur Aufklärung über da?
Wesen der Sparprämien -Anleihe ist im Haufe Berlin *
W 9, Budapester Straße 5, eine amtliche Auskunftsstelle
errichtet worden , die unentgeltlich über alle Einzelhei¬
ten dieser Anleihe Aufschluß und Belehrung erteilt . Tie
Auskunftsstelle , die auch schriftliche Anfragen erledigt ,
ist werktäglich von 10 bis 1 und 4 bis 7 Uhr geöffnet.

— Heimkehr der Gefangenen- Tie Franzosen
haben , wie verschiedene Blätter berichten, mit dem Ab¬
transport der deutschen Kriegsgefangenen begonnen . Ein
' »-ster Zug mit solchen lief am 11 . Nov . mittags in Essen
ein . In wi cheu sei . so wird weiter berichtet, von Paris aus

. ötzlich der Befehl ergangen , den weiteren Abtransport
einstweilen einzustellen. Etwa 10 Transporte , die sich
loch auf franzöischem Boden befanden , seien angehsiten
uw zurückge .

' eitet worden .
In den Sälen der Berliner Börse fanden am 11 . No -

ember Ma senversammlungen ehemaliger Kriegseesange -
w statt , die stürmisch die Befreiung der Gefangenen
ns cktn Qualen der Sklaverei " erlangten .

Tie Volkshi w für württ . Kriegs - und Zivilgefangene
»ird am Sonntag , den 16 . November eine öffentliche
Iriammlung veranstalten , in der gegen die willkür -

hc und grau
'ame Zurückhaltung der Gefangenen durch

Frankreich Ein '
pruch erhoben werden soll.

— Das* Lrrft'
chisf „Bodensee " stieg am 11 . Ok-

ber vormitlags 9 Uhr mit 24 Fahrgästen und 800
ilogramm Post in Friedrichshafen aus und landete kurz

mch 3 Uhr auf dem Flugplatz Staken (Berlin ) . Tie -
siücksah -' t erfolgte am gleichen Tage .

— Tie Berkchrscinschrättkurrg . Ter Reisver -'esirsminister Tr . Bell eröffnet « in einer Unterredung -
»uit einem Mitarbeiter des „Berliner Lokalanzeigers "
venig tröstliche Aussichten für die Besserung der Ver-
ehrsverhä tnisse der Eisenbahnen nach Aufhebung der
^ p^ re . Er bemerkte, auch nach dem 15 . November
önnc nur der allernotwendigste Personenverkehr freige--

geben werden , selbst in der Weihnachtszeit . Es dürfte
etwa der vierte Teil der. Züge , die vor dem 5 . November .
noch lieseu , in Wegiall kommen . Ter Schnellzugsver -
lehr wird zum äußersten eingeschränkt. In Württem¬
berg wird z . B . voraussichtlich nur ein Schnellzug täg¬
lich 'auf jeder Hauptlinie fahren : auf verschiedenen Haupt --
linicn Bayerns sollen nur 2 Schnellzüge wöchentlich Ver¬
kehren .

" Im be '
etzteu Gebiet wurde Mitternacht zum 12 . Nov .

der Personcuzugsverkehr b -s einschließlich 21 . Nov . , also
aus 10 Tage , eingestellt. Tie Schnellzüge nach Paris
und Stra '

burg bleiben noch bestehen und wahrscheinlich
auch ein Schuellzugspaar auf der Strecke Köln —Ludwigs -
Hasen .

op . Ev . Slrrdicnhilse . Am nächsten oder einem
der nächsten Sonntage wird in den ev . Kirchen unseres
Landes für die ev . Studienhilse geopfert . Aus den -
Mitteln dieser Stiftung werden tüchtige Söhne evang .
Cllcrn , die Theologogie studieren

' wollen , unterstützt, be¬
sonders daun , wenn sie zur Borbereituug auf Seminar
und Stist auswärtige Schulen besuchen müssen. U . a . ist
die Gründung .*eines Heims in Aussicht genommen, das ' '
solcken - Schülern das Elternhaus nach Möglichkeit er¬
setzen soll . >



—- Makttuug . Mr UgenMAntt Urma cku M
sterdam, die unter allerlei Vorspiegelungen Leute s
^ apau anwerben will, wird gewarnte Es scheint dBerbern hauptsächlich um die Vorschußgebühr von ! ^; Mark zu

'tun zu sein.
i — Einheitliche Mat kontingente . Tem V<

nehnren nach hat die Preuß . Staatsregierung im Reick
! rat beantragt, ein einheitliches Kontingent von 15 Pr ,des Friedensverkrauchs an Malz für die Brauereialler Bundesstaaten festzusetzen, während bisber das Ko

tmgent für die in Bayern rechts des Rheins gelegenBrauereien 15 Proz . , dagegen für alle übrigen Brauereinur 10 Proz . betragen hatte .
— Preiserhöhung für Stickstoff. Mit Rückwi

kung bis 1 . Ooktober sollen, wie verlautet, die Preifür Stickstoff (schwefelsaures Ammoniak) bisher 3 .90 Mdas Kilo, für Kalkstickstoff, 3 .40 und für Natronsalpetei4 .40, als Kunstdüngemittel um etwa 50 Pfg . erhöht weden, um die Erzeugung wieder lohnender zu gestalten uv
sie zu fördern . Tie der bad. Anilinfabrik Ludwigshafe
angeschlossenen Fabriken werden allein 300000 Tonne
jährlich erzeugen können.

— Schleichhandel im Uhrengcwerbe ? Zahlre,
che ausländische Einkäufer suchen, wie die „Uhrmachei
Woche" mitteilt , allerorts bei Grossisten und UhrmacherWaren aufzukaufen. Es liegt im Interesse der Uhren
macher , die in geringster Menge im Lande vorhandene!
Uhrensabrikate ihren eigenen Kunden zu erhalten uni
nicht dazu beantragen, daß dieselben ins Ausland Wandern , um so mehr, da von den Uhrenfabriken weiterhii
eine,starke verminderte Lieferung an die deutschen Uhren
macher in Aussicht gestellt wurde, ja eine Katastropheines gänzlichen Warenmangels sei nicht unwahrscheinlich

— Russische Ziusscheine und verloste Papierwerden in Deutschland nicht mehr eingelöst.
Viehzählung . Am 1 . Dezember ds . Js . finde!

Meder eine Viehzählung statt, die sich auf all,
Viehgattungen erstreckt.

^7 Ves kngUtihmtev Wein . Wegen Ueberschrei
tnug der Höchstpreise für Wein sind auf Veranlassungdes württ . Kriegswucheramts in allen Gegenden destvürtt . Landes bisher etwa 1200 Hektl . Wein beschlag¬
nahmt worden . ! . . . ,

Bekanntmachung.
Die Unternehmer., landwirtschaftlicher Betriebe , welche

als Teilselbstversorger gelten , werden aufgefordert, so¬
weit noch nicht geschehen, alsbald Mahlantrag zu
stellen.

Wer dieser Aufforderung nicht nachkommt , er¬
hält bei der nächsten Kartenausgabe keine Brotkarten .

Wildbad , den 15 . November 1919.
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Bekanntmachung .
Bei der Gewinnung von Stockholz im Stadtwald Abt .

Wolssschlucht werden durch den Unternehmer Wich. Schlüter ,
Schlosser hier vom 17 . November ds . Js . an bis auf
Weiteres täglich von morgens 8 Uhr bis nachm , ö Uhr

Ktsckhol '
zsprengungen

vv ' genommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird.

Wildbad , den 15 . Novbr . 1919.
Stadlschultheißenamt : Baetzner .

Bekanntmachung .
Bei der Gewinnung von Stockholz im hiesigen Stadt¬

wald
^
Abt . Auchhalde , werden durch Ernst Wacker . Gärtner

hier vom 18 . November ds . Js . an bis auf Weiteres tägl .
von vorm. 8 Uhr . bis nachm . 5 Uhr

Stockhol '
zfpr sn gun gen

vorgenommen, was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird .

Wildbad , den 15 . Nov. 1919.
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

H kur M
Wiegenfeste - - 60 Mk.
kekfeste - - - 30 Mk.
ksirsUtteste - - 45 Mk.

— 2k>KIt —

KMim- »ch TlmUkMii , st m b , S MSdaii
Unsere Mitglieder werden im eigenen Interesse höfl.

gebeten , ihre Lebensmittel- , Butter- , Zuckerkarten usw . im
Laden abzugeben.

Der Vorstand .

^ Hnwsssn
I mit 40 bis 50 ^/asssi 'kr'stt
I sofort ru kaufen gssuekt .
» Oell. Angebots erbittet
D kVürtt. TreukanL - Olesellsekakt m . d . ll .
D Stuttgart, Lönlxstr . 36 .

Die Sparprämicnanlcihc . Dadurch , daß bei der
Zeichnung der Sparprämien -Anleihe die Halste des Betra¬
ges in Kriegsanleihe , die augenblicklich ungefähr 80 vom
Hundert notiert, zum vollen Wert , also zu 100 ange¬
nommen wird, - erwerben die zukünftigen Besitzer dieser
Sparprämien-Anleihe sie nicht zum Paripreise, sondern
;u ungefähr 90 Mark, d . h . sie zahlen 500^Mark bar
und 500 Mark Kriegsanleihe zu 80 Mark ----- 400
Mark, zusammen also ungefähr 900 Mark. Bei der Til¬
gung erhalten sie jedoch für jedes Stück 1000 Mark
Aus 50 Mark einfache Zinsen für jedes verflossene Jahr .
Neben diesem Vorteil kommt noch die automatisch ein¬
etzende Kurssteigerung , so daß es sich um eine äußerst
zünftige Kapitalsanlage handelt.

— Landesbrennstoffstelle. Wie verlautet, soll
für Württemberg eine Landesbrennstoffstelle zur Versor¬
gung mit sämtlichen Brennstoffen errichtet werden . Die
Leitung der Stelle wird dem Abg . Pflüger (Soz .) über¬
tragen werden . , , r . -

An Ausbesserung . Anfangs November d . I . be-
andcn sich von dem Fahrpark der deutschen Eisenbahu-
oagcilgeineinschaft 75000 Güterwagen in Ausbesserung
jegen 16 bis 18000 in der gleichen Zeit der Frie-
«ensjahre . Damals war der Wagenbestand überdies ein
veit höherer als heute.

Flugleistung . Ein italienisches Militärflugzeug
lieg auf dem Flugplatz Monte Celio in Rom in 11 Mi¬
mten aus 5000 Nieter Höhe und in 47 Sekunden aus
.000 Meter.

Verkehrssinschränkung in Polen . T§n Kra-
auer Blättern zufolge wird in Kongreßpolen und in
Nalizien der Personenverkehr auf den Eisenbahnen auf
10 Tage stark eingeschränkt, um die Kohlenzusuhr aus
Posen ( ?) zu ermöglichen.

Frau Tolstoi P . Auf dem Gut Jasnaja Poljaua
-russ. Gouv . Tula ) ist die Frau des Dichters Tolstoi ,
Zophia Andrewna , gestorben. Einer Meldung aus No-
ctow zufolge wurde ihre Tochter Alexandra wegen Ein -
lerständnisses mit der Freiwilligen-Armee aus Befehl der
vovjetregierung verhaftet . . ..

Ztockkol - .
Im hiesigen Gemeindewald sollen Stsckholzspreagungrn

vorgenommen werden .
Unternehmer wollen bis spätestens 2 5 . November

Angebote einreichen .
Calmbach , den t4 . November 1919.

Schuliheißcnamt

: — ' l

Habe auf Lager :
"WW

fertige Larniiuren
in den neuesten Modellen wie :

Edelmarder , Steinmarder , Skunkse,
natur und gefärbt , Nerzmurmel , Iltisse ,
Feh . :: Elektrie -Kanin , patagonische
Kanin , Biberkanin : : Herrenschal »
kragen von echten Sealskin , Scaluisam
und Sealkanin . : : Reiche Auswahl in

Wer t - Worl
'
olgen .

Neuanfertigungen und Umarbeitungen
werden prompt ausgeführt , auch bei Zugabe
des M terials , sowie Pelzmäntel und
Damenpetzjackets 86

: : Kaufe jede Art ^ s11s auf . ::

kaiil Voiissamt ,
k*elr « snsn - kss «rksik1

^ 1161 ) 3 .6 . Locrdstr 193 L .
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ven Ärg rum Wnürn
finget jrger 6r§cMtsmann gurck
ein Inserat im .knrialüoten '
ung .Lalmbacber - cagblati '.
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Wildbad, IS . Nov (Aufstellung der Einwohnerwehr ) .
Eine schöne Zahl von hiesigen Bürgern hatte sich gestern
vormittag im Volksschulgebäude zusammengefunden, um
unter Leitung des Unterbezirksführers Pfau mit dem Zu¬
standekommen der Wehr ernst zu machen . Die Wehr setzt
sich jetzt aus Männern aller staatserhaltenden politischen '
Richtungen zusammen , die den festen Willen Halen, der
Vaterstadt , dem Vaterlands da ihre Kraft zu leihen, wo
Gefahr der heutigen Regierung droht, wo Unruhen, Plün¬
derung, Raub und Mord zur Tagesordnung werden wollen
und wo Schieber und Wucherer ihr Unwesen zu treiben
versuchen . Das sind die Ziele, die der Einwohnerwehr
gesteckt sind . Im Hinblick darauf hat sich die Versamm»
lang in einmütiger Weise geeinigt,- bewährte Führer an
ihre Spitze zu stellen , die die volle Gewähr bieten , daß die
Einwohnerwehr ihre Aufgabe hier erfüllen wird . Als
oberster taktischer Führer (Scharfüh er) wurde Herr Maler¬
meister Lutz (Stellverlr. Herr Dietz ) gewählt. Ihm zurSeite stehen als Zugführer : Herr Gemeinderat Wilh. Eitel
(Stellvertr. Herr Of nsetzer Hammer) und Herr Gemeinde¬
rat Frip Kuch (Stellvertr. Herr Louis Kuch) . In die
untere Führersckicht (Gruppenführer ) , deren Umsicht und
Tätigkeit meist eine entscheidende Rolle spielt, wurden fol¬
gende Herren gewühlt : 1 . Aufgebot : Kaufmann K . Aberle,
Fr . Kloß, Schreinermeister Hermann Eisele, Ofen¬
setzer Hammer , Malermeister Wilhelm Schill —
2 . Aufgebot : Hotelier Großmann, Bergbahnschaffner Kall¬
faß, Badmeister Münk, Verwalter Schäfer (je mit Stell¬
vertreter) . Als Htlfszeugmeister wurde Herr Mechaniker
Ernst Günthner estellt . Feldwebel der Schar ist Herr
Mechaniker Richard Knapp (Stellv . Hr . Herrn . Eisele) .
Alle diese Männer haben das volle Vertrauen der Wehr .
Es bleibt nur noch zu wünschen , daß sich in nächster Zeit
noch viele hiesige Männer staden, die bereit stad, als gut¬
gesinnte Bürger der Einwohnerwehr beizutreten. Auf¬
nahme kann jederzeit auf dem Lebensmittela.mt geschehen.
— Kommt und helft einer guten Sache dienen !

üeztelllitigen auk Sen . knrtaiboten'
uns a»r

Lalnibaclm Lagblatt
neluncn slle Postämter unri unsere Husträgerinnen ieaerreit entgegen .
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